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Beſtellungen auf die Urwähler⸗Zeitung pro 4. Quartal zu unveränderten Preiſen bitten wir auf 
Die Expedition der Urwähler⸗Zeitung. 


Die Lokal⸗Banken in Preußen. 


Vollkommene Gewerbefreiheit hat in Preußen be⸗ 
kanntlich nie beſtanden; auch vor dem Geſetz vom 9. Fe⸗ 
bruar 1849, auch vor der Gewerbe-Ordnung vom Jahre 
1845 war die gewerbliche Thätigkeit mannichfachen Be⸗ 
ſchränkungen unterworfen. Unter dieſen ſteht oben an, 
daß gewiſſe induſtrielle Unternehmungen einer Con⸗ 
ceſſion bedürfen; wer ſie betreiben will, muß erſt die 
Erlaubniß der Obrigkeit dazu haben. In der Beſtim⸗ 
mung, welche Gewerbe einer Conceſſton bedürfen, iſt es 
unmöglich, einen allgemeinen Grundſatz zu erkennen; 
wenn wir aber bedenken, daß ſelbſt die Einrichtung einer 
Omnibus⸗Linie in Berlin zu denſelben gehört, fo kön⸗ 
nen wir uns nicht wundern, daß auch die Gründung 
von Banken von der vorgängigen Erlaubniß der Re⸗ 
gierung abhängig gemacht iſt. 

Nun iſt es ſchon von vornherein klar, daß das Con⸗ 
ceſſtonsweſen die Entwicklung eines jeden Gewerbes, auf 
welches es angewandt wird, vertheuert und hemmt, auch 
wenn die Regierung mit der größten Liberalität darin 
verfährt. um wie viel mehr müßte das alſo grade beim 
Bankweſen der Fall fein, da man ja, wie wir. früher 
geſehen haben, von jeher faſt in allen Ländern die Ban⸗ 
ken als ganz beſonders gefahrvolle Anſtalten betrachtet 
hat. Dazu kommt dann noch, daß eine Bank, wenn ſie 


nicht von vornherein bei allen ihren Geſchäften auf faſt' 


unüberwindliche Schwierigkeiten ſtoßen ſoll, gewiſſer 
Rechte bedarf, die nach den über dieſelben noch allge⸗ 
mein bei uns herrſchenden Anſichten, nur vom Staate 
verliehen werden können, weil ſie angeblich ein Vor⸗ 
recht, ein Privilegium in ſich ſchließen. Hierher ge⸗ 
hort z. B. das Recht, ein Pfand, wenn das auf daſſelbe 
gemachte Darlehn nicht rechtzeitig zurückgezahlt iſt, ſo⸗ 


fort ohne vorgängige Klage in öffentlicher Auction ver⸗ 
kaufen zu dürfen. Hierin kann man jedoch nur fo lange 
ein Vorrecht ſehen, als man nicht einem Jeden ge⸗ 
ſtattet, nur unter derſelben Bedingung einem Andern 
ein Darlehn zu machen, oder, allgemeiner ausgedrückt, 
ſo lange man nicht vollſtändige Freiheit des Con⸗ 
traktes gewährt. 

Ueberhaupt iſt jedes Geſchäft einer Bank mit dem 
Publikum ein einfacher Vertrag; die Bank leiſtet gewiſſe 
Dienſte, und ſtellt dafür gewiſſe Bedingungen und einen 
gewiſſen Preis, oder umgekehrt. Beſteht hierin volle 
Freiheit, ſo kann weder von der einen, noch von der 
andern Seite je von einem Betruge die Rede ſein; 
um einen ſolchen zu verhindern, dazu bedarf es nicht 
der ſchützenden Aufſicht der Staatsgewalt, ſondern nur 
der Auſmerkſamkeit und Verſtändigkeit beider contrahi⸗ 
renden Theile. Möglich, daß viele Leute erſt durch 
Schaden klug werden; aber unter dem ſogenannten 
Schutze des Staats werden dieſe gewiß nie geſcheut. 
Im Gegentheil, findet ein ſolcher Schutz z. B. gegen⸗ 
über den Banken Statt, jo iſt es ganz natürlich, daß 
das Publikum im Vertrauen auf denſelben, ſich nicht 
ſelbſt hinlänglich um die Geſchäſte der Bank bekümmert, 
und Betrügereien und Schwinpeleien ſind dann erſt recht 
möglich; während umgekehrt, wo ein ſolcher Schutz nicht 
Statt findet, auf der einen Seite das Publikum alle 
Geſchäfte der Banken mit der größten Aufmerkſamkeit 
verfolgt, und auf der andern Seite die Banken ſelbſt, 
wenn ſie allgemeines Vertrauen genießen wollen, da⸗ 
für ſorgen müſſen, daß das Publikum zu jeder Zeit 
die genaueſte Einſicht in den Stand ihrer Geſchäfte er⸗ 
halte, wie wir das bei Betrachtung der Schottiſchen 
Banken hinlänglich geſehn haben. 

Ja Preußen iſt aber die Regierung noch jetzt, wie 


früher entgegengeſetzter Meinung, und zwar ſo ſehr, daß 
außer der „Preußiſchen Bank“ nur noch drei andere 
Banken die Conzeſſton erhalten haben: die „Ritterſchaft⸗ 
liche Privatbank in Pommern“ (in Stettin, ſie hat je⸗ 
doch mit der „Ritterſchaft“ durchaus nichts zu ſchaffen, 
ſondern iſt ein rein kaufmänniſches Inſtitut), die „Städ⸗ 
tiſche Bank in Breslau“, und die „Bank des Berliner 
Kaſſenvereins.“ Allerdings können unſere Beamten dar⸗ 
auf ſtolz ſein, daß von dieſen Lokal⸗Banken noch keine 
ihre Verpflichtungen unerfüllt gelaſſen hat, wie es bei 
den Privat⸗Banken in England häufig genug der Fall 
geweſen iſt. Aber dieſer ſcheinbar ſo glänzende Erfolg 
der ſchützenden Fürſorge des Staats rührt nur daher, 
daß man mit derſelben Aengſtlichkeit wie bei Ertheilung 
der Conceſſtonen überhaupt, ſo auch bei Feſtſetzung der 
von den Banken zu betreibenden Geſchäfte verfahren iſt. 
Man hat dieſelben hiebei in ſo enge Schranken gebannt, 
daß es zwar ſehr ſchwer für ſie hält, Schwindelgeſchäfte 
zu treiben, aber zugleich iſt auch der Umfang des 
Nutzens, welchen fie dem Publikum gewähren, ein fo 
geringer geblieben, daß er kaum der Rede werth iſt. 
Wenn es einmal Hauptzweck war, jede irgend mögliche 
Betrügerei u. ſ. w. von Seiten der Banken zu verhin⸗ 
dern, ſo hätte man ihn ganz ſicher nur dann erreicht, 
wenn man alle Banken gradezu verbot. Allerdings, wo 
der Kredit gar nicht entwickelt iſt, da kann er auch nie 
ſchaden. 

Von den genannten drei Banken iſt nur die Stet⸗ 
tiner von einiger Bedeutung für den dortigen Handels⸗ 
ſtand, und die Kapitaliſten der nächſten Umgegend; aber 
auch ſie iſt unter den ihr auferlegten Beſchränkungen 
nicht im Stande, anderen Klaſſen der Geſellſchaft Zutritt 
zum Kredit zu verſchaffen. 

Faſſen wir unſere Auseinanderſetzung über das 
Bankweſen in Preußen noch einmal zuſammen, fo müſ⸗ 
ſen wir behaupten, daß es nur für einen ſehr geringen 
Theil der „günſtig geſtellten Minderheit“ des Volks 
eriftirt, und auch für dieſen nur in einer hoͤchſt dürfti⸗ 
gen Weiſe; mit einem Worte, es iſt noch vollſtändig 
unentwickelt — weil es ihm an Freiheit fehlt. 


Berlin, den 20. September. 


— Der brandenb urgiſche Landtag wird in wenigen Tagen 
wieder auseinander gehen. 

— Der Handelsminiſter v. d. Heydt, welcher ſich auf einer 
Neife nach England befindet, wird in Hannover und Brüſſel 
einen kurzen Aufenthalt nehmen, um, wie behauptet wird, in 
handelspolitiſcher Beziehung Rückſprache zu halten. Man 
knüpft an dieſe Neiſe die Borausſetzung, daß in Brüſſel Unter: 
redungen wegen des abzuſchließenden Handels vertrages ſtatt⸗ 
finden werden. Von London wird ſich Herr v. d. Heydt nach 
den fabrikreichen Städten Mancheſter und Liverpool begeben, 
um die dortigen induſtriellen Anlagen in Augenſchein zu neh⸗ 
men. Auch wird er die vorzüglichſten Bergwerksdiſtrikte Eng⸗ 
lands beſuchen. 5 

— Im nächſten Frühjahre dürften die bedeutenderen Kriege: 
ſchiffe der preußiſchen Flotte eine Uebungsfahrt nach dem mit⸗ 
telländiſchen Meere machen. 

+ Das Verfahren gegen Dr. Borch ardt in Glatz dürfte 
bald nicht mehr vereinzelt daſtehen, indem einer uns geworde⸗ 


nen Mittheilung nach gegen einen in Zehdenick anſäſſigen Arzt, 
der vor längerer Zeit eine ihm wegen eines politiſchen Ver⸗ 
gehens zuerkannte Gefängnißſtrafe verbüßt hat, ebenfalls eine 
Unterſuchung wegen Conkeſſionsentziehung eing . 

Aus Poſen wird gefihrieben: Daß ſich der Vuchd ruckerei⸗ 
Beſitzer Steſanski dem Zwange der Verhältniſſe fügen muß, 
um nicht feine ganze Existenz mit Einem Male vernichtet zu 
ſehen, iſt natürlſch; er wird daher jede Bedingung, die ihm 
geſtellt wird, erfüllen, um die Conceſſtons⸗Entziehung abzu⸗ 
wenden. 

Eine Nachricht aus London vom Auguſt d. J. bezeichnet 
einen gewiſſen politiſchen Flüchtling Gerſtenberg als einen ge⸗ 
fährlichen Emiſſär. Hiervon nahm der Miniſter des Innern 
unterm 19. Auguſt Veranlaſſung, das Ober⸗Präſidium zu Kö⸗ 
nigsberg aufzufordern, daß daſſelbe auf den Emiſſär vigiliren 
und ihn, wo möglich, feſtnehmen laſſen möge. Schon unterm 
22. Auguſt wies der Oberpraſident die Regierungs⸗Präſidenten 
an, dem Beſchluſſe des Miniſters nachzukommen. 

Stechan iſt über Bremen nach England entkommen. — 
Gegen Feiſe wird vom hannöverſchen Gericht die Unterſuchung 
eingeleitet. 

Die gegen die Turnvereine in einigen Städten des Her⸗ 
zogthums Meiningen eingeleiteten polizeilichen Unterſuchungen 
haben zu keinem Reſultate geführt. 

In Dresden wurde das bei Otto Wigand in Leipzig er⸗ 
ſchienene „Hiſtoriſch-politiſch-geographiſche Lehrbuch der Welt: 
geſchichte“, von Karl Winderlich, in den ſämmtlichen Buchhand⸗ 
lungen mit Beſchlag belegt. 

Der Privat⸗Theater⸗Geſellſchaft Concordia ſoll vom Pos 

lizeisPraſidium die Erlaubniß zur Aufführung der kürzlich im 

Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater gegebenen hiſtoriſch drama⸗ 

98 Scene „Fritz, Ziethen und Schwerin“ verſagt wor⸗ 
ein. 

555 Behufs der Erneuerung der Konceffionen findet gegen⸗ 
wärtig die Aufnahme ſämamtlicher öffentlicher Lokale, jo wie der 
Reſtaurationen, Tabagieen, Weinſtuben ꝛc. ſtatt. 

— In der letzten Zeit haben die Polizeibeamten ein be⸗ 
ſonderes wachſames Auge auf ſolche Perſonen geworfen, welche 
an den Sonntagen in Vergnügungs⸗Etabliſſements außer den 
Thoren mit Peitſchen, Pfeifen, Cigarrentaſchen u. ſ. w. hauſi⸗ 
ren. So ſind am vergangenen Sonntage mehrere ſolcher Leute 
aus Localen in Meabit gewieſen und als Uebertreter des neu⸗ 
lich von der Polizei⸗Behörde gegebenen Geſetzes über die Sonn⸗ 
tagsfeier denuneirt worden. 

— Dem Mechaniker Karl Beermann zu Berlin iſt unter 
dem 17. September 1851 ein Patent auf eine mechaniſche 
Vorrichtung zum Schneiden von Getreidekörnern für die Fa⸗ 
brication von Graupen in der durch Zeichnung und Beſchrei⸗ 
bung nachgewieſenen Zuſammenſetzung auf fünf Jahre, von 
jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen 
Staats ertheilt worden. 

—$ Der Miniſter des Innern beſuchte geſtern Nachmittag 
„Bremerhöhe“ vor dem Schönhauſer Thore, der gemeinnützigen 
Baugeſellſchaft gehörig, nahm dort die einzelnen Wohnungen 
in Augenſchein und äußerte ſich ſehr zufrieden über deren Ein⸗ 
richtungen, bedauerte aber, daß dieſelben keine Keller zur Auf⸗ 
bewahrung von Wintervorräthen enthalten. — Demnachſt bes 
gab ſich der Miniſter nach den Familienhäuſern vor dem Ham⸗ 
burger Thore, beſuchte und beſchenkte dort an 20 Familien. 

— Der Prediger Brauner bei der chriſtkatholiſchen Ger 
meinde hier, der ſich nach ſeiner Ausweiſung von hier zu⸗ 
nächſt nach Breslau gewendet, ſoll bald nach feiner Ankunft 
daſelbſt ausgewieſen worden ſein. — 

1. Das bekannte Unternehmen des Herren Koepp und 
Schütte, betreffend die Beförderung von Reiſenden zur lon⸗ 
doner Ausſtellung, war von den günſtigſten Erfolgen begleitet; 
ungefähr 1400 Perſonen haben im Laufe des Sommers die 


ihnen gebotene Gelegenheit, mit Befeitigung aller den Frem⸗ 
den entgegentretenden Hinderniſſe und zu ermäßigten Preiſne 
die Weltſtadt zu beſuchen, benutzt und Viele derſelben den Un⸗ 
ternehmern öffentlich ihren Dank ausgeſprochen. Koepp, der 
in hieſiger Stadt das Geſchäft leitete, während Schütte in Lon⸗ 
don die Anlangenden empfing und in allem Nöthigen unter⸗ 
wies, beabſichtigt nun die Expedition mit dem Anfang des 
nächſten Monats zu ſchließen; zuvor will er jedoch noch eine 
größere Ertra⸗Fahrt nach London veranſtalten und fi perſon⸗ 
lich an die Spitze der daran Theilnehmen den ſtellen. Daß 
hierdurch den Reiſenden größere Annehmlichkeiten geboten wer⸗ 
den, iſt klar; ſie erhalten Gelegenheit, den Schlußfeierlichkeiten 
der Ausſtellung und — wenn der amerikaniſche Dampfer 
„Miſſiſſippi“ auf feiner Fahrt von Conſtantinepel nach New⸗ 
Pork in London anlegen ſollte — den gewiß nicht weniger 
glänzenden Feſtlichkeiten zu Ehren des großen Agitators Koſſuth 
bei n. R 

zz Nachmittag paſſicte der erſte Eiſenbahnzug, be⸗ 
ſtehend aus einem Perſonen⸗ und fünf Güterwagen, und ge⸗ 
zogen von der Lokomotive „Pluto“, auf der neuen Verbindunge⸗ 
bahn der berliner Bahnhöfe am Brandenburger Thor vorüber. 
Die Lokomotive gab taktmäßig anhaltende Glocken⸗Signale von 
ſich, welche als Warnungszeihen das Herannahen des Zuges 
verkünden ſollen. e 

— — Herausgeber der „Allg. Gerichte⸗Ztg.“, Buchdrucke⸗ 
rel⸗Beſitzer Reichardt wurde geſtern vor der 3. Abtheilung des 
Criminalgerichts wegen zweier durch die „Ger.⸗Z.“ begangenen 
Verläumdungen zu 1 Monat und 6 Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Dem erſten Prozeß lag ein Artikel zun Grunde, in 
welchem mitgetheilt worden war, es ſolle in einer hieſigen 
Brauerei eine Tonne mit Bier von der Polizei ausgegoſſen 
worden ſein, weil ſchädliche Beſtandtheile in dem Bier geweſen 
wären. Die hieſigen Beſitzer baieriſcher Bierbrauereien denun⸗ 
eirten gemeinſchaftlich wegen dieſes Artikels beim Staatsanwalt 
unter Ueberreigung eines von der hieſigen Polizei ausgeſtellten 
Atteſtes, worin beſcheinigt wurde, daß ein Vorfall der erwähn⸗ 
ten Art nicht zur Kenntniß der Behörde gekommen ſei, wegen 
Verläumdung. Im zweiten Fall hatte das hiefige Generals 
Steueramt auf Grund eines Artikels denuncirt, der vor län⸗ 
gerer Zeit in der Gerichtszeitung ſtand und der die Mittheilung 
von einem durch zwei Beamte der gedachten Behörde in die 
Kaffe derſelben verſuchten Einbruch enthielt, den die beiden ver⸗ 
hafteten Diebe lediglich deshalb unternommen hätten, weil ſie 
zu ſchlecht beſoldet worden ſeien. Ein ſolcher Einbruchsverſuch 
hatt: allerdings ſtattgefunden, die Thäter waren indeß ein 
Kaufmann und ein ehemaliger, mehrere Tage vor dem Ver⸗ 
brechen bereits entlaſſener Diätarius der erwähnten Behörde. 
Die Beamten fanden ſich durch jene Bezeichnung verletzt und 
die Behörde ſah darin eine Verläumdung, daß die Handlungs⸗ 
10 des einen eee 25 eine Folge ſeiner 

echten Beſoldung bezeichnet worden ſei. 

> Polzer vom 20. September. Geſtern Mit⸗ 
tag glitt ein Mann, als er im Begriff war, von einem in der 
Spree an der Kurſtraße liegenden Kahne Zwiebeln zu kaufen, 
von dem als Steg angebrachten Brette aus und ſiel in die 
Spree. Er wurde jedech von einem dort anweſenden, unbe⸗ 
kannt gebliebenen Fiſcher bei der Hand ergriffen und heraus⸗ 
gezogen. — Heute Morgen wurde in der Spree, zwiſchen der 
Schleuſe und der Schloßbrücke, der Leichnam eines 20jahrigen 
Dienſimädchens aufgefunden und nach dem Obductionshaufe 
ebracht. ; : 
5 20 dem Seidenwirkergeſellen Auguſt Opitz, Ackerſtraße 
Nr. 17, hat ſich ſeit dem 17ten d. Mts. ein etwa 3 Jahr al⸗ 
ter Knabe mit blondem Haar, blauen Augen, bekleidet mit 
einem braun und weiß geſtreiften Kittel, blau und weiß ger 
ſtreiſten Hoſen, ledernen Schuhen, angefunden. 

Düſſeldorf, 18. Sept. Der Kirchentag in Elberfeld Hat 


einſtimmig beſchloſſen, durch feinen Ausſchuß eine Adreſſe an 
die Fürſten Deutſchlands zu erlaſſen, welche im Namen des ge⸗ 
ſammten Kirchentags deren Verwendung bei der däniſchen Re⸗ 
gierung für die Wiedereinſetzung der vertriebenen ſchleswigſchen 
Geistlichen und Lehrer in ihre Aemter in Anſpruch nimmt, 

Erfurt, 17. Sept. Vor einem zahlreichen Publikum 
wurde heute gegen den Appellakionsgerichts⸗Referendarius v. 
Becherer wegen Zweikampfes verhandelt. Derſelbe hatte den 
Regierungs⸗Aſſeſſor Lichtenſtein am 8. Juli d. J. im Duell 
erſchoſſen. Am 23. Juni begingen in einem in der Nähe ge⸗ 
legenen Gartenlokale mehre junge Leute die Abſchiedofeier eines 
ſcheidenden Freundes. v. Becherer und Lichtenſtein waren 
gleichfalls anweſend. Eine Bowle Punſch war hierbei geleert 
worden, und mag wohl bei dem ſpäter ſtattgehabten Vorfall 
nicht einwirkungslos geblieben ſein. Denn bei einer nachher 
unternommenen Promenade ereignete es ſich, daß L. ſich an 
einem Spazierftode ſtieß, den v. B. unter dem Arme trug. 
Dieſer unbedeutende Anlaß führte zu einem Wortwechſel, bei 
welchem ſich L. ſo weit hinreißen ließ, den Andern einen 
Hundsfott zu nennen und ihn als ſolchen der Geſellſchaft vor⸗ 
ſtellen zu wollen. Eine Herausforderung ſeitens v. Becherers 
fand am andern Morgen ſtatt und vergeblich waren die Ver⸗ 
ſuche der Sekundanten, die Sache gütlich beizulegen; ſie ſchei⸗ 
terten alle an der Weigerung Lichtenſteins, ſeinen Gegner um 
Verzeihung zu bitten, indem er ſich blos zu einer Erklarung 
herbeilaſſen könne, daß er die beleidigenden Worte zurücknehme, 
und daß es ihm leid thue, dieſe gebraucht zu haben. Die 
Bedingungen des Duells wurden auf 10 Schritt Barriere, 
5 Schritt avaneiren und einmaligen Kugelwechſel feſtgeſtellt. 
Am Morgen des Duells machte v. Becherer jedoch den mind: 
lichen Vorbehalt, wenn bei der erſten Kugel „nichts heraus⸗ 
komme,“ einen zweiten und dritten Gang zu machen. Eine 
ſernere Bedingung beſtand darin, daß nach erfolgtem Komman⸗ 
dowort jeder ſchießen könne, wenn er wolle. Lichtenſtein kam 
nicht zum Schuß, die Kugel ſeines Gegners drang ihm durch 
den Mund und zerriß ihm eine Halsarterie, an deren Verblu⸗ 
tung er nach einigen Tagen ſtarb. — Aus dem Gutachten 
der Aerzte ließ ſich nicht mit voller Gewißheit entnehmen, 
ob die beigebrachte Wunde eine unbedingt todtliche geweſen iſt. 
— Das Verdikt der Geſchworenen ſprach deshalb zwar das 
Schuldig über den Angeklagten aus, einen Zweikampf vollbracht 
zu haben, ſprach ihn jedoch davon frei, daß die in Folge des 
Zweikampfes ftattgehabte Verwundung den Tod des Aſſeſſor 
Lichtenſtein zur Folge gehabt habe. — Auf Grund des $. 168 
des neuen Strafgeſetzbuches wurde v. Becherer vom Gerichts⸗ 
hofe zu zwei Jahre Einſchließung verurtheilt. 

Mecklenburg. In Boitzenburg ſtreiten Rath und Bür⸗ 
gerſchaft ſich um die Errichtung eines hölzernen Stadtthores. 
Da ſelbiges nicht weniger als 688 Thlr. koſten ſoll, ſo wollen 
die Bürger⸗Repräſentanten ſich mit einem Schlagbaum bes 
helfen. 

Ueber den kürzlich bei Grabow vorgekommenen Unglücksfall 
erhalten wir folgendes: Dem am 13. Abends von Naumburg 
abgehenden combinirten Perſonen- und Güterzug folgte eine 
leere Maſchine, welche öſterreichiſches Militär nach Hamburg 
gefördert hatte. Der Lokomotivführer der letzteren in dem 
Glauben, der erwähnte Zug habe den Bahnhof bereits vers 
laſſen, fuhr auf der Station Grabow ſo ſchnell in den Bahn⸗ 
hof ein, daß er nicht mehr im Stande war, die Maſchine zu 
halten, auf den vor dem Perron haltenden Zug anfuhr, und 
die beiden letzten Wagen, die mit Schweinen beladen waren, 
zertrümmerte. Ein Wagenſchmierer im letzten leeren Perſonen⸗ 
wagen ſitzend, erlitt eine Contuſton, ſonſt find Verletzungen 
keiner Art vorgekommen. 

Kaſſel, 17. September. Das hieſige permanente Kriegs⸗ 
gericht hat heute die beiden Urtheile über die Redackeure des 
zu Fulda erſchienenen demokratiſchen Blattes „Wacht auf“ pu⸗ 


blizirt. Der eine derſelben, Trabert, ift zu fünflährigem, der 
andere, Horufeck, zu ſechsjährigem Gefängniſſe verurtheilt. Ein 
von dem Letzteren bei der Hausſuchung bei dem hieſigen Buch⸗ 
handler Nabe vorgefundenes Schreiben, in welchem derſelbe 
eine in Verſen dargeſtellte Parodie des Regiments Haſſenpflug 
zum Abdruck und Verlage in vielen Tauſend Exemplaren über⸗ 
ſendet, ſoll die Veranlaſſung zu dem ſchwereren Urtheile, wel: 
ches denſelben betroffen, gegeben haben. , 

Frankfurt, 19. Sept. Herr Haſſeupflug beräth hier mit 
den Gommiffarien den dem Bundestag zu erſtattenden Bericht 
über die heſſiſche Angelegenheit. f g 

Bruchfal, 15. Sept. Das zu Anfang voriger Woche 
hier begonnene Miſſionswerk der Jeſuiten wird mit großem 
Eifer fortgeſetzt. Jeden Tag predigen die Miſſionäre dreimal, 
Morgens, Mittags und Abends. 

Paris, 18. Sept. Der Vertagungs⸗Ausſchuß hat in ſei⸗ 
ner heutigen Sitzung unter Benoiſt Dazys Vorſitz keinen ir⸗ 
gend erheblichen Beſchluß gefaßt. Er verſammelt ſich wieder 
am 2. Oktober. 5 reis 2 

Italien. Die Reiſe des Kaiſers durch ſeine italieniſchen 
Lande wird in vollem Glanz der wiederhergeſtellten Majeſtät 
Statt finden. Es gilt den Demonſtrationen der letzten Zeit 
das volle Bewußtſein unbeſchränkten. Souveränetäts-Nechtes und 
unerſchütterter Macht entgegen zu ſetzen. Die militäriſchen 
Manövers find Nebenſache. Die Zeiten der Milze und Gnade 
ſollen vorüber ſein; der junge Kaiſer will zeigen, das er mit 
dem Rechte des Siegers auflritt, deſſen Zorn noch nicht ver⸗ 
ſöhnt iſt. Man darf ſich daher auf irgend welche Amneſtie nicht 
gefaßt machen. Ob durch dies alles indeß die Natur der Ita⸗ 
liener gefügiger werden dürfte, ſteht wohl dahin. Sie ſchicken 
ſich mit Ergebenheit in das Unvermeidliche und nehmen gleich 
dem Ungar die Wendung der Dinge als ein beſchiedenes Ver⸗ 
hängniß hin. Der Augenblick iſt gekommen, um ſogar den 
paſf i N werden die größte Ergeben⸗ 
heit und Unterwürfigkeit an den Tag legen. Unter einander 
verſtehen ſie ſich doch und werden nicht irre, — nur der Ge⸗ 
walt gegenüber erfüllen fie ihre äußerlichen Pflichten. Die 
Militär⸗Gouverneurs haben in den verſchiedenen Städten, welche 
der Monarch paſſiren ſoll, Beleuchtung und Dekoration auf das 
ſtrengſte anbefohlen. In Verona z. Z. muß ein unbeleuch⸗ 
letes Fenſter 20 Lire zahlen, und ſämmtlichen Vorſtänden 
der Gemeinden und ſonſtigen Körperſchaſten iſt das perſönliche 
Erſcheinen mit ſchwarz⸗gelber Cocarde auf dem Hute unter 
Straf⸗Androhung vorgeſchriebenzworden. In Padua iſt 
dem Podeſta ſogar die Weiſung zugegangen, für möglichſt laute 
Lebehoch's Sorge zu tragen. Wir ſind überzeugt, daß es aller 
dieſer Anordnungen nicht bedurft hatte. Die Italiener, ſelbſt 
in Mailand, werden dermaßen beleuchten, dekoriren, ſich ſchwarz⸗ 
gelb kleiden und Lebehoch rufen, daß nach der äußern Wahr⸗ 
nehmung die ofjteiellen Blätter mit Grund von einem Jubel 
und Enthuſtasmus des Volkes ſchreiben können. Man muß 
den Italienern laſſen, daß fie nach wunderbarem Inſtinet ſich 
zurecht finden und wie durch eine geheime Parole diseipliniet 
erſcheinen. Am Ende ſpottet auch der menſchliche Erſindungs⸗ 
geiſt alles Druckes, womit man ihn niederhalten und auftreiben 
will. Die Tactik iſt gewechſelt, ein anderer Plau entworfen, 
und ſiehe da, Alle ſind des Zieles und der Mittel ſich gleich 
bewußt und handeln einſtimmig darnach. — Man erzählt ſich, 
daß der König von Sardinien durch ſeinen Miniſter in Wien 
um eine Zuſammenkunſt mit Franz Joſeph nachgeſucht habe, 
und es giebt feile Federn genug, welche dieſe Erniedrigung 
Italiens vor Oeſterreich geſchäftig verbreiten. Dieſe Verleum⸗ 
dung iſt aber unwahr. 

Der König von Neapel und der Papſt werden in Verona 
erwartet. 

Nom, 14. Septbr. Der franzöſiſche Miniſter Magne iſt 


Neapel, 9. Septbr. Geſtern fand hier im Beiſein des 
Königs ein großes Militär - Manöver von; 35,000 Mann mit 
72 Kanonen ſtatt. (Tel. Dep.) 

London, 17. Sept. Lord Dudley Stuart und mehrere 
andere einflußreiche Parlaments⸗Mitglieder haben der hieſigen 
ungariſchen Emigration angezeigt, daß ſie mit den Führern 
derſelben in Southampton zuſammenzutreffen wünſchen, für 
den Fall, daß Koſſuth daſelbſt landen ſolltle. Doch weiß 
man hier bis zum heutigen Tage noch immer nicht, ob die 
Gefangenen von Kiutahia frei find, eben fo wenig, ob fie in 
England landen werden. In letzterem Falle beabſichtigt Koſſuth, 
blos 10 Tage in London zu bleiben, und dann nach Amerika 
zu gehen. Hr. v. Pulßky mit feiner Frau, Graf Bethlen, Ba⸗ 
ron Kiß und mehrere andere der ungariſchen Flüchtlinge wer⸗ 
den ſich ihm anſchließen. Vetter und Klapka find bis jetzt 
entſchloſſen, den Lauf der kommenden Ereigniſſe in Europa ab⸗ 


zuwarten. 
Vermiſchtes. 


+ Unſerem in den Vereinigten Staaten als Flüchtling vers 
ſtorbenen Landsmann Hermann Kriege wird von den dort 
lebenden Dentſchen ein Denkmal geſetzt. Kriege lebte im Jahre 
105 in Berlin als Mitglied des demokratiſchen Central-Aus⸗ 
chuſſes. 


Verantwortlicher Rerakteur: Hermann Holdhelm in Berlin. 
Vereins⸗ u. Verbrüderungs⸗Kran⸗ 


ken⸗ und Sterbekaſſe. 
Mittwoch, den 24. d. Mts., Abends 7% Uhr findet in der 
Villa Collonna eine General⸗Verſammlung ſtatt, zu welcher die 
Mitglieder hiermit ergebenſt eingeladen werden. 


Tages or du ung: 
Wahl neuer Curatoren. 2 


Die Legitlmalkon erfolgt am Eingange durch Vorzeigung der 
Statutenbücher. Das Curatorium und der Vorſtand. 


Jüdiſche Reformgemeinde. 

Die Verlooſung der Plätze u. Ausgabe der Eintrittskarten 
unſerem Gottes hauſe für das nächſte Jahr findet v. 21. bis 
zum 24. d. M. in den Vormittagsſtunden von 10 — 12 Uhr in 
unſerem Büreau, Neue Friedrichsſtr. Nr. 47., ſtatt. 


2 2 2 
Nömiſcher Hippodrom 
von Alex. Guerra, 
vor dem Halleſchen Thore, rechts am Tempelhofer Uſer Nr. 10. 
Sonntag, 21. September 1851: 

Die auf heut angekündigte große außerordentliche Vorſtel⸗ 
lung findet beſtimmt ſtatt. 

Montag den 22. September 1851 unwiderruflich letzte au⸗ 
ßerordentliche Vorſtellung zum Beneſiz des Künſtlers Herrn 
Henderſon vom Königlichen Theater in London. Bei dieſer 
Vorſtellung wird, außer vielen anderen überraſchenden Produe⸗ 
tionen, ein großer Wettkampf des Akrobaten Herrn Weitzmann 
auf dem Thurmſeile u. des Herrn Pasqualo Amato auf 2 
Pferden ſtehend, ſtattfinden. 

Das Nähere befagen die Programme. 

Alex. Guerra, aus Rom. 

Vorſtädtiſches Theater. 

Heute Sonntag. Im Wintertheater: 
Farinelli, oder: König und Sänger, 
Schauſpiel mit Geſang in 3 Akten. Vorher: Concert. Ans 

fang des Concerts 4 Uhr, der Vorſtellung 5 Uhr. 

Preiſe der Plätze: Parquet⸗Loge 7% Sgr., Parterre⸗Sttz⸗ 
platz 5 Sgr., Gallerie 3 Sgr. 

Montag, den 22. September: Ein deutſcher Krieger 


hier eingetroffen (Tel. Dep.) Schauſpiel in 3 Aufzügen. Aufang 7 Uhr. 
Berlin, ! Druck von W. Pormetter in Berlin, 


Verlag von Theodor Heymann. 


Kommandantenſtr. 7. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 219. der Urmwäbler : Zeitung. 


Sonntag, den 21. September 1851. 


Große 
Sehluß⸗ Expedition 


zur Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung 
3 durch 25 — 


Koepp & Schütte, 
Bauſchule 4., in Berlin, F 
unter perſönlicher Leitung vo 
N. Koepp, 
am 30. September 1851, 
Abends 10 Uhr. 


Um mehrfach im Laufe deß Sommers an uns ergange⸗ 
nen Aufforderungen zur Beförderung von größeren Rei⸗ 
ſegeſellſchaften, unter unſerer perſönlichen Leitung zu ent— 
ſprechen, beabſichtigen wir zum Schluß der Saiſon am 
Dienſtag den 30. September, Abends 10 Uhr eine Er⸗ 
pedition unter Begleitung von R. Koepp über Hanno⸗ 
ver, Cöln und Calais auszuführen. 

Ameldungen erbitten wir uns bis ſpäteſtens Montag 
Abends 7 Uhr und laden zu recht zahlreicher Theilnahme 
ergebenſt ein. Berlin, 20. September 1851. 

Koepp u. Schütte. 


Untons: Haus, 
Nieder: Wallftraße Nr. 11. Montag: Concert. 
Entree nach Belieben. Anfang 7 Uhr. Louis Schulz. 


Bairische-Bierbrauerei Zz. Eiskeller 


Heute und folgende Sonntage: Gefang: Hunters 

haltung im Saale 
ELDO RADO. 
Sonntag u. Montag: Concert u. Ball. Anfang Sonntag 6, 
Montag 9 uhr. Wollſchläger. 
Privat⸗Theater Germania 

Landsbergerſtr. 37. Heute den 21.: Otto Bellmann. Hierauf: 
Die ſchlimmen Frauen von Julius Linde. Anfang 8 Uhr. 
Aſthley⸗Theater v. d. Roſenthaler Thore. 

Heute Sonntag: Bajazzo, n. d. Schauſpiel von Marr. 


100 Thlt 
n u. zurück. 
ö 


1 


Ahe! 


Vorher: Productionen der Höheren Gymnaſtik sc. Anfang 5 u. 


Montag: Große Vorſtellung. H. Weitzmann, Director. 
Montag, den 22. Großes Concert im € oncertgarten 
Artillerieſtr. 30. 1 1 5 G. Kirämann. 
Schlößchen vor dem Frankfurter Thor, 
Fenz nn Große Geſange⸗Vorſtellung und Theater 


von J. Linde, um 6 Uhr: Große Luftfahrt eines Elephanten 
a la Cexwell. 


Puhlmanns Lokal, Schönhauſer Allee Nr. 148, 
früher Röder. Montag, den 22,: Große Theater⸗Vorſtellung, 
Hans Knallerballer oder doch durchgeſetzt, von J. Linde. Vor⸗ 
her: Luftballonſteigen mit Unſinn. 

Heute Sonntag werden auf meiner Kegelbahn ein großes 
Mullerſchaf mit 2 Lämmern und mehrere Schinken und Speck 
ausgeſchoben. Schilling, Kirſchallee. 

Florageſellſchaft, den 22.: Die Näuber. Villets bei G. 
Menges, Krauſenſtr. 3. u. bei E. Lüdicke, Marienſtr. 27. 


KT Eben erfhien Et 
Goldenes Buch. Converſationslexicen für Jedermann aus 
dem Volke. 7. Heft. Preis 13 Sgr., ſowie auch der zweite, 
unveränderte Abdruck des 1. bis 3. Hefles Reclamat. wegen 
unregelm. Zuſendung ſowie Abonnements Anmeldungen gef. 
einzuſenden an die Verlagshandlung von 
Silv. Landsberger, Kloſterſtr. 41. (Hof parterre links.) 


j Billige Hemden. 


N Von den, wegen Aufgabe der Fabrik mit 33 Prozent 
H unter den gewöhnlichen Preiſen zum Ausverkauf geftellten 
Leinenwaaren, empfehle der Billigkeit halber: 9 
I Nein leinene Mannshemden v. ſtarkem Haus⸗ 
leinen, für Domeſtiken, das 7 Dutzend 3, 33 u. A thlr. 
Rein leinene Herren⸗ und Damen⸗Hemden von 
gutem Weißgarnleinen, ſowie von ächten Creas-, Hanf⸗ u. 
Bielefelder⸗Leinen, das 4 Dutzend 4, 45, 5, 54, 6, 65, 7, 
8, 9 und 10 thlr. 4 in 
Oberhemden von ächtem holländiſchen, ſowie won 
Bielefelder Raſenbleichleinen, nach den neueſten, franzöſiſchen # 
ſehr ſchön ſitzenden Facons angefertigt, mit feineren einge⸗ 
ſetzten Bruſtſtücken, (Chemiſetts, feinere Kragen und feinere 
Manſchetten) ſowie durchweg von egalem feinen Leinen das * 
i Dutzend 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 18 bis 24 thlr., 
Sberhemden von feinſtem engliſchen Shirting (blendend 

weiß), das ½ Dutzend 516, 6 u. 7 thir. Bunte Ober 
hemden in den neueſten waſchächten Muſtern das! 
Dutzend 8 thlr. Eine Partie feiner, weißer, rein lei⸗ 
nener Taſchentücher das 17 Dutzend 25, 27% fgr., 1, 14, 
1 u. 2 thlr. a 


N. Behrens, Kronenſtr. 33. 
Beſtellungeu von Außerhalb werden gegen vorherige Ein⸗ ki 
ſendung des Betrages, od r gegen Poſtvorſchuß reell ausgef. 


—— 


Die Fabrik eiſerner Oefen und Kochmaſchinen 
von G. Zeiger, Louiſenſtr. 5., empfiehlt ihre neu verbeſſerten 
transportablen Kochmaſchinen (Kochheerde), fo wie alle Arten 
Coaksöfen, Koch⸗, Heiz⸗ und Bratöfen, Etage⸗ u. Säulenöfen 
von allen Größen in größter Auswahl. Ganz vorzüglich kann 
ich die Braunkohlen⸗Maſchinen mit Schütlroſten empfehlen zu 
den billigſten, aber feſten Preiſen. 


Für Drechsler == 
empfehle ich mein wohlaffortittes Lager von Büffel“, Braſilianer⸗ 
u. anderem Horn, Stein und Cocoanüffen, bei billigſter Preis⸗ 
notirung. B. Simon, Neue Friedrich sſir. 33. 


Ein Haus für e ſo wie für andere Geſchäfte ſich eignend, iſt zu verkaufen. 
käufer, die eine Anzahlung von 1500 bis 2000 Thlrn. leiten, werden erſucht, ſich zu wenden an 
Sermann Jüngling, (Kronen⸗Straße Nr. 56.) 


Hierauf reſleetirende Selbſt⸗ 


In Böttchers Hotel, Burgstraße Nr. 11., Zimmer Nr. 2., ſollen für Rechnung eines in Paris inſolvent gewordenen 
Handlungshauſes Umſtände halber ſofort der hier nach Berlin geſandte Theil feiner Waaren in obigem Hotel ſchleunigſt zu 
nachſtehenden überaus billigen Preiſen verkauft werden, nämlich: 8500 der neueſten echt oſtindiſchen „, großen 


ſeidenen Taſchentücher in den neueſten Muſtern, das Stück für 17˙½ ſgr., die 1% Anke, gekostet. 
Eine Partie ſchwarzer und bunfter ſeidener Herren⸗Halstücher (Prima Qualität), das Stück für 20 fgr., 25 ſgr. bis 1 thlr. 
10 fgr., die noch einmal fo viel gekoſtet. Mehrere Hundert Stück der neueſten Weſtenſtoſſe in Cachemir, Piqué, Sammet und 
Seide, das Stück für 75 ſgr., 15 fgr., 20 fgr., 25 ſgr., I thlr., 14 bis 14 thlr., wovon erſtere 15 fgr., letztere 2 thlr. 10 far. 


gekoſtet. 


Eine Poſt feiner franzöſiſcher echter leinener Batiſt⸗Damentaſchentücher, d 


as halbe Dutzend 14 u. 2 thlr. 


Leipzigerſtr. 105. vis-à- vis d. Kriegsminiſterium, 
ſollen um endlich zu räumen, 250 Stück Havanna Gig, a 4 
Thlr., 250 Stück Hamburg. Cigarr. & 2% Thlr., 250 Bremer 
Gig. a 14 Thlr., 250 Stück Pfälzer Eig. a 224 Sgr. verkauft 
werden, 100 Stück &ig. à 9 u. 12 Sgr. find auch noch vorräthig. 
Neſter Cigarren Paquettabacke und Schnupf⸗ 
tabacke ſehr billig. 
Eingerahmte Bilder find ſſets billig vorräthig bei 
J. Blum, Glaſermeiſter, Jüdenſtr. 41. 1 Tr. 
Dauerhaft gearb. Möbel find billig zu verkaufen, auch auf 
monatliche Abzahlung, Markgrafenſtr. 19. im Möbel⸗Laden. 
Engl. Seſundh. Hemdenflanell à 73 Sgr.; feine 
Reſter⸗Leinen, & 3 Sgr., bei J. David, Poſtſtr. 12. 


Braune u. ſchw. Damenſtrohhüte A 20 Sgr., 


in allen Größen ſortirt empfehlen von 2 Thlr. an 


Gebrüder Levinſtein, 
Friedrichsſtr. 182., zwiſchen der Tanben- und Mohrenſtr. 


Den Herren Schneider⸗Meiſtern 
empfehle ich mein reich ſortirtes Lager 
chwarzer Camlotts 

von 5 Sgr. an, ſteigend um 1 Sgr. bis zu 15 Sgr., 
mit dem Bemerken, daß ich dieſelben Ellenweiſe eben fo 
billig verkaufe wie Stückweiſe. 

Ebenſo führe ich alle Satiungen Futterzeuge, und ver⸗ 
kaufe diefelben zu den billigen Fabrik⸗Preiſen. 

J. Singer, Schützenſtr. 62., Markgtafenſtr.⸗Ecke. 

Zur Eigarren⸗Fabriestien empſtehlt ſchönſten getigerten 
Florida, der 3 Pfd. deckt a 20 Sgr. und feinſten Mesville der 
2 Pfd. deckt a 10 Sgr. G. A. Neukrantz, Roſenthalerſtr. 14. 


Sute wollene geſtrickte Socken, a 6 Sgr. 
Gute couleurte Strickwolle, à Loth 9 Pf., 
ſowie geſtrickte uterhoſen, Jacken, Kinder⸗Volkas 
de. empfiehlt zu den billigſten Fabrik⸗Preiſen die 
Strickgarn⸗ u. Strumpfwaaren⸗Fabrik von 


J. W. Lenz, Spittelmarkt Nr. 1. N 


Invalidenſtr. 52 w. beft, Borſchuh für 2 thlr. 10 fgr., dauer⸗ 
hafte Sohlen u. Flecke für 20 for. angef. Schröder, Schuh. 
EGetreide⸗Säcke ſehr billig, bei F. David, Pofiſtr. 12. 


Im Eigarren Engros Ausverkauf 


Zum Abführen, Docter Meyer's Fohlen]. Bitterwafler 
Saidſchützer, Friedrichshaller, Püllnaer, à Firma Flaſche excl. 
21 Sgr., Nofitrafie 3. 2 

Der größte Ein⸗ und Verkauf von 
getragenen Damenkleidern, Damenputz u. 
Wäſche iſt Fiſcherſtraße Nr. 31. parterre. 

B. Löwenherz. TER 

Geprägte Metalſbuchſtaben und Ziffern, ächt vergoldet und 

lackirt bei F. Warm u. Co., Waßmannſtr. 34. 


Co aks, 
täglich friſch mit voller Heizkraſt aus den Gruben bezogen, bei 
Abnahme von 1-3 4—10. 11—20 Tonnen. 
für Stubenöfen 30. Ben e hr Tonne 
kleine Locomotive Coak 30. 2785. 26 Sgr. „ 
incl. Transport bis vor“s Haus, empfiehlt 
Das Coaks⸗Comtoir, Ober: Wafferfir. 12a. 
Niederlage: auf dem Anhalt. Bahnhof, 
g Paſſagier⸗Einfahrt rechts. 


ER ——————....—— 
Billige wollene Waaren u. Tücher 
[Echte Thibets (in reiner Wolle u. den ſchönſten Farben) 
9 a 124, 13%, 15, 175, 20 u. 225 far. 
Halb⸗Thibets, Gros de Berlins, Mix Lüſtres, 
Changeants und Moirees, in allen Farben 
a „ 7, 9 u. 10 for. 
Seſtickte wollene Kleider, in allen Farben à 4 lhlr. 
[Carirte Rapolitaines, in ſchwerſter Waare a 5 u. 6 fgr. 
[Eine leichtere Qualität à 3 u. 4 far. 
2% Elle große Umſchlage⸗Tücher, (in Halbwolle) u 20, 
& 25 ſgr. u. 1 thlr. 
423 Elle große do. (in reiner Wolle) à 14 bis 2 thlr. 
15 Ellen große Doppel⸗Long⸗Chales (in Halbwolle) 
g u 2, 2% und 3 thlr. 
45 Ellen große do. (in reiner Wolle) a 214,3, 316 b. 5 thlr. 

und Einſegnungs⸗Tücher 

zu auffallend billigen Preiſen 

. empfiehlt 
J. Singer, Schützenſtr. 62, 
Ecke der Markgrafenſtraße. 

Ng. Breite echtfarbige Doppelkattune, ſowohl in dunkelblau 
als auch in anderen ſchönen Farben. Die Elle nur 316 far. 


Eine Marktbude ſteht zum Verkauf 
Kleine Frankfurterſtraße Nr. 8. 


1 Doppel⸗ unge Chales el 
die feinſten Doppel⸗Long⸗Chales in reiner 
Wolle deren regelmäßiger Preis 6 Thaler 


— das Stück für 3 Thlr. = 
Die zweite Qualität I 
6 Ellen groß — das Stück 2% Thlr. 


Nene wollene Waaren I 


In größter Auswahl — das Kleid 2 Thlr. 


„ breite franzöſiſche Cattune 
neueſte Muſter — das Kleid 1 Thlr. 10 Sgr. 


bei A. Mansfeld, Krauſenſtraße 69. 


Ganz wollene Lama-Mäntel von 6 Thlr. 
Halb Lama- Mäntel von 
Neapolitain-Mäntel von 

Kaiſertuch⸗Mäntel von 

Camlott⸗ u. Twild⸗ Mäntel v. 4% 
Gute ſchwarz ſeidene Mäntel von 10 
empfiehlt die Fabrik von 

C. Iſaac, Königliche Bauſchule Nr. 1. 


1 Von den wegen Aufgabe der Fabrik mit 33 Prozent 
Junteem gewöhnlichen Preiſe zum ſchleunigen Ausverkauf 
geſtellten weißen Waaren empfiehlt der Billigkeit halber 


große Herren⸗Chemiſetts 


e. feinem Cambric das ganze Od. 25 Sgr. n. 1 Thlr. 
f — feinere das ganze Otzd. 1 Thlr. 15 Sgr. 9 
Dergl. noch feinere, die mit einer Vorrichtung verſe⸗ 
hen find, wodurch fie glatt ſitzen und nicht aus der Weſle 
hervorkommen können, das ganze Dutzend 2 Thlr.“ 9 
Extrafeine Herren⸗Chemiſettes, vom allerfein⸗ 
ſten Batiſt in Oberhemdenform angefertigt und mit! 
Vorrichtung zum Glattfipen verſehen, dag ganze Dutzend 
24 und 3 Thlr. — Feine Herren Chemiſekts mit daran . 
gearbeiteten Kragen zum Ueberziehen und zum Knöpfen 
in allen modernen Facons, das halbe Dutzend 1 Thlr. 
5 Sgr. Bunte Herren⸗Chemiſetts in den niedlichen 
wäſchachten Muſtern mit daran gearbeiteten Kragen, dag 
halbe Dutzend 1 Thlr. 15 Sgr. — Feine Herren⸗Kra⸗ 
gen in allen moderuen Facons, das ganze Dutzend 14, 
18 und 20 Sgr. — Feine Manſchetten, 12 Paar 18 
und 20 Sgr. — Unter halben Dutzenden wird der 
Billigkeit wegen von keiner Sorte verkauft. N 


N. Behrens, Kronenſtr. 33. 


Beſtellungen von außerhalb werden franco erbeten. Ki 
Wiederverkäufer ſtelle bei Abnahme mehrerer Dutzende 
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A. Eiſen, Kupfer, Meſſing, Zinn ꝛc. w. gel. A. Jakobfſr. 71. 


Jeder Herrenhut wird nach neueſter Facon umgear⸗ 
beitet, v. allen Flecken u. kahlen Stellen befreit. Herrenhüte von 
25 for. b. 14 thlr. vorjährige billig. Auch if eine runde Tiſch⸗ 
Aſtral⸗Lampe f. 13 thlr. z. verk. Gr. Frankfurtſtr. 27. Heyne. 


Gr. Frankfurterſtr. 80 find 1 a. 2 leichte, fromm und gut 


F eingefahrene Wagenpferde billig zu verkaufen. 


Alte Gummiſchuhe werden gekauft zum höchſten Preiſe. 

8 Grün, Alte Jakobſtr. Nr. 95, im Laden. 
Die höchſten Preiſe für Juwelen, Gold, Silber, Uhren, 
Treffen, Pfaudſcheine sc. zahlt Roſenthal, Papenſtr. 15. 1 Tr. 

Zimmerſtr. 41. 3 Tr. links v. r. if eine Stube an I od 
2 Herren als Schlafſtelle zu vermiethen. 

BE Zwei Thaler demſenſgen, der mit noch z. 2. Oelbr. 
eine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche od. 2 Stuben, nicht 
zu entfernter Gegend, verſchafft. Gr. Friedrichsſir. 27. in der 
Hutfabr. v. C. Heyne. Parterre od. 1 Tr. h. Preis 60 — 80 thlr. 

Eine freundl. Hofwohnung von 2 Stuben u. Küche iR in 
der Leipzigerſtr. 41 zum 1. October zu vermiethen. 

1 Perſon f. m. einwohnen. Mäh. Moſenthalerſtr. 22 J. Laden. 
In einer meublirten Stube fann ein Herr zum 1. Setbr. 
mit in Schlafſtelle ziehen. Kommandantenfir. 20. 3 Tr. hoch r. 
Ein Sohn rechtlicher Eltern, der Luft hat, Graveur zu ler⸗ 
nen, findet einen Lehrherrn. Wo? ſagt das Intell. Comtoir. 
1 Schuhmacherlehrling verlangt Engel, Schönhaufer⸗Allee 8. 

Ein Metall⸗Drücker (oder mit elwas Vorkenntniſſen) wird 


J. N. Schuſter. 
Stahlarbeiter und Stahlſchleifer finden Beſchäftigung beim 
Schloſſermſtr. A. Kretſchmer, Landsbergerſtr. 44. 
Muſtermaler verlangt Böſe, Neue Königsſtr. 74. I Tr. 
Ein anfländiger junger Mann findet eine freundliche Schlaf⸗ 
ſtelle zum 1. October, Kommandantenſir. 38. 3 Tr. 
Ein guter Metall-Drücer wird verlangt von x 
C. A. Müller, Sebaſtianſtr. 20, 


Die neue Töchterſchule, Chauſſeeſtraße 70a. 
werde ich am 6. October e. ganz beſtimmt eröffnen. Ans 
meldungen der Töchter nehme ich, außer Sonntags, jeden Nach⸗ 
mittag ven 2—4 Uhr im Schulhauſe entgegen. E. Raatz. 


Unterricht zu technifchen Zwecke. 
Zur Ausbildung von Maſchinenbauern, Mühlbauern, 
Mechanikern, Technikern ꝛc., beginnen mit dem Monat 
October in meinem Inſtitut, ſewohl zur Vorbildung als für 
Praktiker, neue Curſe in den bezüglichen Wiſſenſchaften. Specielle 
Proſpecte find bei mir in den Stunden von 2—5 Uhr gratis 
zu haben. 
Robert Schmidt, Civil⸗Ingenieur u. techn. Zeichenlehrer, 
Linienſtr. 137. am Oranienb. Thor. 


Tauz⸗Unterrichts⸗Juſtitut, Tanbenſtr. AO, 
Wir erlauben uns ergeben anzuzeigen, daß der Tanzun⸗ 
terricht für Damen, Herren u. Kinder mit dem 1. Oetbr. wie⸗ 
der beginnt. Die näheren Bedingungen bitten wir mündlich 
von uns entgegenzunehmen. 5 
F. Moldenhauer, Tanzlehrer. C. Moldenhauer, Tanzlehrerin. 
Der techniſche Unterricht für Stuhl Arbeiter beginnt vom 
1. Oetbr. d. J. Sonntags von 9—12. — Honorar pro Monat 
15 Sgr. präuumerando. G. Schröder, Eliſabelhſtr. 45, 2 Tr. 
Ich wohne jetzt Lindenſtir. 89, 2 Treppen. 
Berlin, 20. Septbr. 1851. Dr. med. Mantey. 


verlangt Kloſterſir. 72. 


Nicht über England nach 


New ⸗ Pork 


New Orleans, Galveſton und Indianola (Texas), Auſtralien, 
Valdivia, Valparaiſo, San Francisco sc. wird jeden 1. u. 15. 
direkt von Hamburg und Bremen zu den daſelbſt feſtgeſtellten 
Preiſen einſchließlich Kopfgeld und vollſtändige Beköſtigung ex⸗ 
pedirt. Perſonen und Güter werden täglich zur Beförderung 
angenommen in Berlin, Kommandantenſtr. Nr. 17. 
Dankbare Anzeige. Da ich das Kräuter⸗Haarwuchs⸗DOel 
des Herrn Guſtav Goͤdicke, Roſenſtraße 18., mit dem beſten 
Erfolg gebraucht habe, fo kann ich daſſelbe allen Haarmangel⸗ 
Leidenden beſtens empfehlen. 
Amalie Zander, geb. Schmidt. 
Zum Bau der Gemeindehalle für die Ehriſtkatho⸗ 
liſche Gemeinde ſind eingegangen: thlr. far. pf. 
J. in den Kirchenbüchſen am 31. Auguſt 41. 17. 
desgleichen „ am 7. September = — 


Bei Hrn. Uelsmann, Roſenthalerſtr. 33 „ 25. — 
„ Ptof. Krüger, Schönhauſer⸗Allee 2 1. 15. — 
„ Reichel, Gr. Frankfurterſtr. 77 A 
„ Zacharias, Neue Roßſtr. 14 5. 15. — 
„ Dr. Tappert, Neue Grünſtr. 194. 7. 10. — 
„ Philipp, Markgrafenſtr. 77 99 
„ Julius Behrens, Lindenſtr. 6 3. — — 
u. für 6 thlr. Tiſchler⸗ u. 4 thlr. Schloſſerarbeit. 
„ Franz Reſchke, Kloſterſtr. 49 2. — — 
und für 3 thlr. Arbeit 
„ W. Jordan, Kloſterſtr. 91 77. 15. — 
„ Oppermanu, Kloſterſtr. 49 27. 10. — 
„ Prediger Brauner 14. — — 
„ Holzapfel 2 23. 
„ Franz Meyer 5. — — 
Früherer Beſtand 946. — — 
1183. 25. 9. 


Mig dieſer Veröffentlichung wird regelmäßig alle 14 Tage 
fortgefahren werden, und zwar nur im Intelligenzblatt. In⸗ 
dem wir dafür unſern tiefgefühlleſten Dank ſagen, bitten wir 
uns noch recht wacker fernerhin zu unterſtützen. Der Vorſtand. 
Den anfragenden Schneidermeiftern zur Antwort. 

Ja! der Obermſtr. der Schneider⸗Innung, Hr. Eckert iſt der⸗ 
ſelbe Eckert, welcher am 26. März 48, in Gemeinſchaft des Thier⸗ 
arzt Urban, die 1. große Volksverſamml. an der queſt. Pappel 
leitete, u. rückwärts geleſen, der TRECKE (Bieher) iſt, damit 
die fraglichen (2) Schneidermſtr. Vorwärts kommen. 

Huf⸗ u. Bügeleiſen. 

Folgendes zur Berichtigung des in der Urwählerzeltung 
Nr. 211 v. 12. d. M. ohne Unterſchriſt eingeſandten Aufſatzes 
betreffend 

Die Verwaltung der Schneider⸗Junung. 
Dem zeitigen Vorſtande wurde bei Uebernahme der Verwal⸗ 
tung übergeben: 
an Geld⸗Dokumenten 6000 Thlr. 
Die Verwaltungsbücher weiſen heute nach: 
ein Vermögen an Geld⸗Dokumenten 7500 Thlr. 
Das übernommene flüffige Geld zur laufenden Ausgabe iſt 
in demſelben Betrage, wie zur Zeit der Uebernahme vorhanden. 

Von der übernommenen Forderung an ausſtehenden Meiſter⸗ 
geldern find zwar viel Arbeiten, aler unbedeutende Einnahmen 
nachzuweiſen. 

Das Vermögen hat ſich demnach um 1500 Thlr. vermehrt. 
Hiernach bleibt das Urtheil Jedem überlaſſen. 

Berlin, den 19. September 1851. 
Der Vorſtand der Schneider⸗Innung. 
Antwort. Ja! es it derſelde Herr Eckert. 


Für die Meiſter der Schneider⸗Innung. 

Diejenigen Meiſter der Schneider⸗Innung, welche einem der 
Innung heilſamen Erfolg der bevorſtehenden Altmeiſterwahlen 
wünſchen, werden aufgefordert, Montag, den 22. d. M. in 
Villa Colonna pünktlich um 2 Uhr zur Wahl zu erſcheinen, 
weil ſonſt die Wahl des 1. Altmeiſters, mit welcher pünkt⸗ 
lich um 2 Uhr begonnen wird, vorüber ſein dürfte, bevor 
eine zahlreiche Verſammlung anweſend iſt. Wünſchenswerth 
wäre es, wenn ſich diejenigen, welche mit der jetzigen Verwal⸗ 
tung unzufrieden ſind, über einen Candidaten zu dem Amte 
des 1. Altmeiſters vereinigten, und dadurch die Zerſplitterung 
der Stimmen vermieden würde. Beſonders zu wünſchen wäre, 
daß die jüngeren und älteren Meiſter ſich einigten, um für das 
Amt des 1. Altmeiſters einen älteren, und für die beiden an⸗ 
deren Altmeiſter jüngere Meiſter zu wählen. Zur Sicherheit 
der Wahl erſuchen wir die Wohnungen der Candidaten auf die 
Stimmzettel zu ſchreiben, weil ſonſt Verwechslungen vorkom⸗ 
men, und dadurch vielleicht Stimmzettel ungültig werden könnten. 

Mehrere Schneidermeiſter. 

(Eingeſandt.) Durch die Berichtigung der Schnei⸗ 
derinnung in dieſer Zeitung glaubt der Meiſter⸗Vorſtand 
unſere Angaben in Nr. 211 dieſes Blattes widerlegt zu haben. 
Wix erlauben uns, unſere Mitmeiſter darauf aufmerkſam zu 
machen, daß in dieſer Berichtigung keine der von uns dar⸗ 
gelegten Thatſachen berührt, vielweniger widerlegt ſind. Wir 
fragen den geehrten Vorſtand, ſind etwa nicht anſtatt der frü⸗ 
heren Beſoldungen von 300 Thlr. von der ſetzigen Verwaltung 
1230 Thlr. jahrlich verbraucht? Sind die regelmäßigen Bei⸗ 
träge etwa höher als 500 Thir. jährlich geweſen? Sind die circa 
1400 Thlr., welche von den 1848 hinzugetretenen Meiſtern 
ſchon eingezogen ſind, nicht durch die Verwaltungskoſten mit 
verzehrt worden? Sind die 300 Thlr. der Arbeitscommiſſton 
nicht mit verbraucht? Haben die ſeit 1849 heran, egogenen eitea 
200 Meifter nicht beinahe 1000 Thlr. eingezahlte Iſt es ein 
Ruhm, daß 1500 Thlr. zurückgelegt worden, wenn bei geringe⸗ 
ren Beſoldungen und Verbrauch circa 4000 Thlr. hätten ges 
ſpart werden können? Wenn, wie wir gern glauben, der 1848 
übernommene flüſſige Beſtand noch in demſelben Betrage vor⸗ 
handen iſt; iſt damit nicht zugegeben, daß die ſeitdem, in einer 
noch nie dageweſenen Höhe, zugefloſſenen außerordentlichen Ein⸗ 
nahmen für die Verwaltung verbraucht ſind? Unſere Haupt⸗ 
frage aber, warum das Kapital der Innung brach liegt, und 
nicht, anſtatt geringe Zinſen zu tragen, für ein dieſer gro⸗ 
ßen Innung fo nothwendiges Kreditinſtitut verwendet worden, 
it durch dieſe Berichtigung des Vorſtandes nicht erwahnt, 
noch erledigt worden. Wir haben uns nicht genannt, um 
keine Perſönlichkeiten in einen Streit zu ziehen, der nur der 
Sache gilt; glauben aber unſere Angaben und die Be⸗ 
richtigung des Vorſtandes getroſt dem Urtheil unſerer Mit⸗ 
meiſter überlaſſen zu können. 


Eimem geehrten Publikum zur gütigen 
Beachtung! 


Meine mit den neuesten und reichhaltigsten Schrifigallungen 
und einer Schnellpreſſe versehene 
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welehe allen Anforderungen auf diesem Gebiete zu entsprechen 

vermag, empfehle ich einem geehrten Publikum zur gütigen Be- 

achtung mit dem Bemerken, dass ich bei allen vorkommenden 

kleineren Arbeiten, als: 


Gelegenheitsgedichten , Weckselschema s, Cuittungen, Visitenkarten ele., 
grösseren Werken 
die prompteste ind reelleste Bedienung zusichere. 


W. Pormetter, 
Kommandantenstr. No. 7. 


sowie bei 


